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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl. Postämtern und Postboten. Samstag, 10 . November Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1900.

Ueber tragen wurde die evangelische Pfarrei Thumlingen ,
Dekanats Freudenstadt , dem Pfarrverweser Heinrich Härle in Bürg , De¬
kanats Neuenstadt ; ferner die untere Hauptlehrstelle an der Lateinschule
in Nagold dem Kollaboraturkandidatm Veybl in Heubach, und die Haupt -
lehrstelle an der Elementarschule in Heildronn dem Kollaboraturkandi -
daten Knödel, Hilfslehrer an der Realschule in Vaihingen .

Die Vorstaatsprüfung für das Baufach haben u. a. mit Erfolg be¬
standen : Willy Fuchs von Ealw , Georg Fahrner von Freudenstadt und
Otto Link von Tröllenshof OA . Nagold .

Am 3. Jan . 1901 beginnen wieder an den Lehrwerkstätten des
Landes Unterrichtskurse im Hufbeschlag ; Anmeldungen find bis 3 . Dez.

S^izureichen . Näheres s. „ St . -Anz/ Nr . 260 (Beilage).

In Erzgrub e ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

D Die russisch-französische Freundschaft
! Alt in einem durch die Carnot -Drnkmalsfeier m Lyon ver-'̂ Maßten Deprschenwechsel zwischen dem Zaren und dem

Präsidenten Loudet einen erneute« Ausdruck gesunden . In
seiner Depesche an Loudet gedenkt Zar Nikolaus der großen
Verdienste der Präsidenten CarnoL und seiner kräftigen Mit-

- arbeit an dem bedeutende » wesentlich den Frieden
) anftrebenden Werke der Annäherung der beiden be¬

freundeten Nationen . Präsident Loubet bezeigte seinen
Dank für den Beweis der Sympathie und erklärte, Frank¬
reich stelle den Namen Alexander III . und Carnot neben -
einander , denn auch drr verstorbeneZar habe für die fried¬
liche Zwecke verfolgende Uebereinstimmung
der beiden großen Völker gearbeitet. — An diesem Austausch
von Höflichkeiten ist bemerkenswert dir von beiden Seite«
betonte friedliche Tendenz der Zweibund » « , von drr Europa
mit Genugthuung Notiz nehmen wird. Auch die Franzosen
scheinen recht befriedigt, und dar ministerielle Organ .Petit
Parisien ' sagt, das deutsch-englische Abkommen sei durch die
Kundgebungen des Zaren und des Präsidenten Loubet
paralifiert.

Diese Auslegung erscheint dem unbefangenen Zuschauer
vlk bei den Haaren herbeigezogen und wie ein Vorwand ,
äer die eigentliche Grundstimmung verhehlen sollt». Denn
es ist zweifellos , daß von französischer Seite der Zweibund
hauptsächlich deswegen mit Begeisterung ausgenommen wurde,
weil man auf eine „Revanche " für 1870/71 hoffte . Dieses
Motiv bildet auch beute noch den Grundakkordder französischen
Freundschaft mit Rußland . Da an der Newa aber friedlich «
Harmonien erklingen , so bleibt selbst de « enragierten Deutsch¬
semden , zu denen Herr Loubet sicher nicht zu rechnen ist,
nichts anderes übrig, als gleichfalls die Friedensschalmei zu
blasen.

„Friede ! " so tönt er von allen Seiten . Die fried¬
lich « Tendenz des Dreibundes wird von keiner Seite an-
zezwelfrlt und der Zweibund hat sich zu einem Friedensbund ge¬
mausert ; seine Stifter haben ihn zweifellos anders gedacht und
Widers gewollt. Zar Alexander III . wollte vielleicht rächt den
Krieg , aber erwünschte für Rußland das erdrücksndeUebergewicht
in Europa wie es jahrzehntelang von den Befreiungskriegen
bis zum Krimkriege gedauert hatte. Der jetzige Zar be¬
friedigt das AuSdehnungSbedürsniS seines RieseureicheS in
Asien ; selbst die „orientalische Frage " ist jetzt zu einer ge¬
wissen Ruhepause gelaugt und im letzten Kriege zwischen
Griechenland und drr Türkei hat Rußland zum ersten Male
nicht auf seiten der Griechen gestanden , wie « S auch gegen¬
wärtig die ehrgeizigen Pläne des Prinzen Georg von Griechen¬
land betreffs der Insel Greta nicht unterstützt. So hat drr
Zweibund nur noch einen platonischen Charakter und wir
Deutsche haben alle Ursache , unS der Betonung seiner fried¬
lichen Absichten zu freuen.

Wenn nun das genannte französisch-offiziöse Blatt
weint , drr neueste Deprschenwechsel zwischen dem Zaren und
Loubet habe dem deutsch-englischen Abkommen die Spitze
abgebrochen, so ist das schon insofern falsch, als jenem Ab¬
kommen offensichtlich jede Spitze fehlt. Man wird in der
Mhelmstraß « in Berlin eben,o wie im Auswärtigen Amt
« London wissen, daß Rußland trotz seiner gegenteiligen
Versichrrung die Mandschurei nicht wieder an China herauS-
Seben wird. Aber dieses Gebiet ist auch so unbestritten
russische „ Interessensphäre," daß keine andere Macht auch
uur de« Wunsch hegen kann , sich dort festzusetzen. Außer¬
dem ist von deutscher halbamtlicher Seite wiederholt auf
dar allsrbestimmteste erklärt worden, dar deutsch-englische
Abkommen habe kein« geheimen Bestimmungen, daß man
dieser Behauptung auch im Auslände unbedingt Glauben
schenkt .

Ja welcher Weise also das Abkommen irgend etwas
>ur Rußland Verletzendes haben sollte, ist schlechterdmg-
wcht rinzusehen . Wenn gegenwärtig die Mächte gemeinsam

China zusammenstehen , um dort eine ihnen genehme
Ordnung zu schaffen, so ist nicht abzusehen , worüber und
weshalb sie sich in Europa in die Haare geraten sollten.

Man darf behaupten, daß drr europäisch « Friede nie -
Wals «ine geringer« Trübung gezeigt habe , als gerade gegen¬

wärtig und der neueste Deprschenwechsel zwischen Zar und
Loubet kann diesen Eindruck «ur verstärken .

Ttrsespslitik .
Die Stimmung gegen England ist seit Bekanntgabe

der China-Abkommens in Deutschland ein « bessere geworden.
Aber bereits wird dafür gesorgt , daß die Bäume nicht in
den Himmel w - Hsrn. Heute wagt es ein Mensch wie Cecil
RhodeS , der vc Bureublut trieft , drr deutschen Reichs-
regierung Vorschriften darüber zu machen , war sie in Deutsch -
Südafrika thun der lassen soll ! Der Diamantenköaig Rhode»
hat nämlich als Letter der in Deutsch -Südwestafrika kon¬
zessionierten Minenzrsrüschast erklärt, daß er sich gegen die
Niederlassung der Buren, armer Heimatflüchtiger, dl« der
Gewaltthätigkeit des englische» Ooerfeldhrrrn Roberts glück¬
lich entronnen sind , in Deutsch -Südwestasrika energisch
wehre « werde . - Welche Anmaßung ! Als wenn Deutschland
den englische» . Parteimann und Burenfeind zu befragen
hätte, ob eS Bu, > m Deutsch -Südwestasrika eivzulaffen hat
oder nicht. DasBorgehen des Herrn RhodeS ist noch nicht
einmal das Schlimmste . RhodeS ist schließlich doch nur eine
Privatperson und seine übermütigen Prahlereien brauchen
uns nicht anzufechtr « . Aber der Premierminister der Kap-
kolonir , Sir Gordo» Sprigg, hat die Gewogenheit gehabt,
seiner Freundes Worte durch die Erklärung zu erläutern ,
daß die Zeit nahe sei, wo da - deutsche Hinterland der Wal¬
fischbai zurückerobert würde. Entweder ist der Herr Premier
nicht mehr ganz bei Sinnen — dann wäre eS Zeit , daß er
sich ins Privatleben zurückzöge — oder die Arußerung ist
aus Versehen dem Gehege seiner Zähne entschlüpft , nach
dem Sprichwort , wer das Herz voll ist , läuft der Mund
über !

" Nun ! Dann wollen wir dankbar sein , daß wir
rechts 'g gewarnt worden sind .

„ Ein goldbeladenrr Esel kommt über jede Stadtmauer !
"

so Pflegte König Philipp von Makedonien zu sagen und
König Philipp war ein Mann, der dir Welt kannte . Seine
Nachfolge « im Geist« sind viele . „ Mit Geld wacht man

b alles !
" Man müßte mit Blindheit geschlagen sei« , wollte

E man dies Motto nicht sehen, welcher der Sternbergaffäre in
j leuchtenden Lettern vorgesetzt ist. „Der Kampf gegen
s 18 Millionen !

" so wurde m Richterkreisen der Vorprozeß
E gegen Sternbrrg bezeichnenderweise genannt. Der Kampf
s gegen 18 Millionen , also muß man übsrschreiben die Fort-
j setzung dieses wechselreichen Dramas. Geld und wieder
s Geld ! Die Macht des gelben gleißnerischrn Metalls hat sich
? nirgends fühlbarer gemacht als in diesem Prozesse. Die
, 15jährige Fournacon , wir sie erst als Unschuld , dann als
^ abgefeimte Dirne erschien, wie sie verschwand , um bei JnnS-
s druck wieder gefunden zu werden ; die „Masseuse " Fischer
> und dir 18jährige Auguste Wender , die unter Beaussichtig -
? ung des Herrn Lauppa nach Amerika abdampfrn, nachdem
z sie angeblich je 1000 Mark nur erhalten haben sollen zu
l ihrem „ersten Fortkommen" drüben, die 13jährige Woyda,
? erst mit der Stimme der Unschuld den Mann der vielen

Millionen anklagte und jetzt hartnäckig alles wieder in Ab¬
rede stellt und behauptet, früher gelogen zu haben, all das
sagt schon genug, obgleich e« nur wenig ist von dem , da«
der aufmerksame Berliner Lokalredakteur von dem ersten Pro¬
zess« bemerken mußt« und bemerken konnte . Dies« sonder¬
baren Berichte, die zuweilen an die Zeitungen gelangten,
dies» Besuche , welche sich in den Redaktionen einsande » ;
wenn Herr Sternberg unschuldig ist, so kan« ihm das Zeug¬
nis nicht versagt werden, daß mit zäher Energie von ihm
und seinen Freunden für seine Unschuld gestritten wurde.
Aber nun das Neue, das Sensationelle , das Unfaßbare .
Ein Kriminalbeamter, welcher sich selber beschuldigt , daß er
zu Frauenspersonen , die er zu vernehmen und zu beob¬
achten hatte , in unerlaubten intimen Beziehungen stand , sagt
unter seinem Eide aus , daß sein Vorgesetzter den 18 Millionen
gegenüber nicht fest geblieben ist und daß dieser selbe Vor¬
gesetzte ihn zu Pflichtwidrigkeiten verleiten wollte ! Bei
Rebhuhn und erlesrnen Weine» , in Restaurants , welche mit
niedrigen Einkommen bedachte Sterblich « gewöhnlich nicht
zu besuchen pflegen , bearbeitet der Vorgesetzte den Unter¬
gebenen , wie dieser unter seinem Eide bezeugte , und die
18 Millionen standen dabei und lachte» dabei höhnisch über
Menschenehre und Menschengrwiffen , über Menschenstand -
haftigkeit und menschliche Pflichttreu « . Die Aussage des
Zeugen Stierftädter, mag !sie auch entkräftet werden, mag
sie sich voll bewahrheiten, in jedem Fall ist sie «in «rusteS ,
sehr ernstes Moment in diesem Prozeß , dem volle Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden muß.

*

*

**
Angesichts de- großen Lärmes , mit dem man in ge¬

wissen Kreisen über die angebliche Häufung der Majestät --
beleidigungsprozeffe sich ereifert, ist e» mit Dank zu be¬

grüßen, daß eine offiziöse Darlegung mit aller Entschieden¬
heit und voller Schlüssigkeit di« Klagen über eine Zunnahm ,
der MajestätSbeleidigungSprozeffeund über eine neuerliche
Strenge der Gerichte bei der Verurteilung als unberechtigt
zurückweist. Es wird im Gegenteil an der Hand der
Statistik nachgewiesen , daß allerdings von 1886 —1894 ein
Wachse« der Straffälle (von 11 bis auf 17 Fäll« auf je
eine Million strasmündiger Personen ) stattgefunden hat , daß
aber seitdem eine stetige Abnahme dieser Straffällr eiuge -
treten ist. Diese Feststellung ist hocherfreulich und sehr ge¬
eignet , de« Leuten, die gerade in dieser Frage sich die
schlimmsten Uebrrtreivungen haben zuschulden komme» lassen ,
eine böse Hetzwaffe au» der Hand zu winden.

» **
Die Meldung , daß Lord Salisbury von seinem Amte

als Minister deS Auswärtigen zurückzutreten gedenk« , wird
j «tzt auch von der „Times " bestätigt. Bezüglich seines
Nachfolgers in diesem , als welcher Lord Landsdowne
auSersehen ist, weist „Daily Telegraph " darauf hin,
daß Lord LandSdownr als Bicrkönrg von Indien Er¬
folg gehabt habe, rin perfekter Kenner de » Französischen sei
und überhaupt Tüchtigkeit in Geschäften besitze . Lord Salis¬
bury werde noch viele Jahre die auswärtige Politik Eng¬
lands bestimmen und seinen Einfluß auf das Auswärtige
Amt und dessen neuen Chef auSübsn. — Die „Times "
sagt in einem Leitartikel, Lord Salisbury werde wahr¬
scheinlich das Auswärtige Amt au einen Kollegen abtrete« ,
aber als Premierminister doch für die Leitung der auswärtigen
Politik weiterhin verantworrlich bleiben und dar wichtige
Departement , welches er so lange verwaltet habe , weiter¬
hin genau überwachen . Man glaubt , daß noch weitere
Veränderungen im Ministerium bevorstehen .

* Rottweil , 7 . Nov . Die Verhandlung gegen
Frhr. Oskar v. Münch auf Hohenmühringen hat heute vor-
mittag vor der Strafkammer de» Landgericht» Rottweil
unter großem Andrang de» Publikum- begonnen. Die in-
kriminierten Handlungen sind sehr untergeordneter Art und
bestehen in Verbalinjurien , Pelche zeitlich sehr weit zurück¬
liegen . AIS Vorsitzender fungiert Direktor Renz , Referent
ist LandgerichtSrat Barth. Die Stuttgarter Rechtsanwälte
von Schad und Konrad Haußmann führen die Verteidigung .
Al- psychiatrische Begutachter sind vom Oberstaatsanwalt
Hartman « Medizinalrat Tr . Dirtz, Mitglied des Stuttgarter
MediziualkollegiumS, von der Verteidigung Geheimrat Prof.
Fr . Fleckfig, Vorstand der psychiatrischen Klinik in Leipzig,
und Direktor Dr . Geßler , Vorstand der Heilanstalt Winnen¬
thal , geladen und erschienen. Nach 12 Uhr ist die Ver¬
nehmung de» Angeklagten und der fünf Zeugen beendet .
Oberstaatsanwalt Hartmann hält eine strafbar« Handlung
thatsächlich und rechtlich in sämtliche « Fällen mit Ausnahme
der Falles Leuchs für gegeben und hält zur psychiatrischen
Seite übergehend, den Angeklagten in medizinisch-technischem
Sinne für geisteskrank , hegt aber Zweifel bezüglich der
kriminellen Zurechnungsfähigkeit. Rechtsanwalt v. Schad
plaidierte aus Freisprechung, Rechtsanwalt Haußmann bittet
ein non ligukt (d . h . die Unzurechnungfähigkeit sei nicht
erwiesen ) auSzusprechen , eventuell nach dem Antrag-
vo» Münch auf Vertagung bis zur Einsichtnahme sämtlicher
Akten durch dir Sachverständigen, v . Münch bittet schließ¬
lich in ergreifender unter den Zuhörern sichtlich ties/n
Eindruck machender Weise , dis Tragweite einer ihn für
geistig unzurechnungsfähig erklärenden Urteils , das seine
lebenslängliche Internierung in einer Heilanstalt zur F-lge
haben würde, zu bedenken und schließt mit den Worten :
„Wollen Sie mein Leben nicht für immer vollständig ver¬
nichten ! " Hierauf wird nachmittag« 2 Uhr abgebrochen .
Urteilsverkündigung abends 5 Uhr.

* Der Grunbacher Doppelmördrr Karl Steinacher
wird , nachdem der Landesherr von seinem Begnadigungs¬
rechte keinen Gebrauch gemacht bat , voraussichtlich am
Samstag den 10 . November, im Hofe drr Anatomie zu
Tübingen hingerichtrt werden. Di« Stunde der Hinrichtung
ist noch unbekannt.

* Von den Fildern wird dem „N . Tgbl- geschrieben :
Der frühere Metzger Wilhelm Krauß au» Möhringen
ist vor Jahren nach Nordamerika auSgrwündrrt und Ende
1894 mit Frau und drei Kindern von jwrt in seine Heimat
zurückgekehrt. Er galt als ein steinreicher Man» , welcher
nicht nur über mehrere Huuderttapsend Dollars in bar,
sondern auch über unabsehbaren Grundbesitz jenseits der
großen Wasser- verfüge . Diesen gewaltigen Reichtum hatte
sich da » Glückskind nach seinen eigene« Schilderungen haupt¬
sächlich durch seine Thätigkeit als Direktor und Hauptaktionär
an einer der bedeutendsten Brauereien der Vereinigten Staaten
erworben. In unseren Filderorten weiß man den Wert
der Barmittel , besonders wenn sie durch den Betrieb des



BraurreigewerbeS erworben sind , nach Gebühr zu schätze »
und so wurde der Herr Direktor angrstaunt und verehrt ,
uw so mehr , als er auch vielfache und ausgedehnte Reisen
im Juteress « d«r amerikanischen Brauerei -Syndikats unter¬

nahm . In Möhringen und Vaihingen begannen Leicht
und Wiedmaier bereit « mißtrauisch und eifersüchtig zu
werden . Noch mißtrauischer aber war schon vorher die ewig

griesgrämig « Polizei geworden . Sie stellte über die uner¬

müdliche Thätigkeit de« Herrn Direktors umfassende Nach¬

forschungen an und r - gelang ihr , denselben als emen

Schwindler der bedenklichsten Art zu entlarven . ES ergab

sich , daß e» der Herr Direktor mit Vorliebe auf heirats¬

lustige Damen mrt Geld oder liegenden Güter » abgesehen

hatte . Dabei nannte er sich abwechslungSwe -sr Willy Crousr
und de Wolf und spiegelte den Heiratslustigen alles Mög¬

liche vor , bi» er denselben das « wünsch « Bargeld abge -

uowmen halt «. Aber auch aus Wirte und Geschäftsleute
d «hntr der „Direktor "

sein - Thätigkeit auS ; dieselben be¬

glückwünschten sich , zu den Freunden de- reichen Manne »

zu zählen , und wenn derselbe gerade sein Scheckbuch verlegt

hatte oder wen » sein von ihm erwarteter Wechsel zu lang «

auSblirb , rechnete » sie «< sich zur Ehre an , dem Krösu » bei¬

zuspringen . Doch nur zu bald wurde infolge der uner¬

müdlichen Nachforschungen der Polizei der Mann vom Schick¬

sal ereilt . Bei seinen verschiedenen Reise « hatte der Mann

nicht nur einigen Mädchen bleibende Andenken hinterlassrn ,
sonder » sich auch an einem minderjährigen Wesen vergangen
und wurde iw vorigen Jahr « von einem bayerischen Gericht
verurteilt . Nach Verbüßung dieser Strafe wird sich nun

Herr Krauß — de Wolf vor dem Stuttgarter Landgericht

wegeu verschiedener Betrügereien von annähernd 30,000
Mark zu verantworten haben .

* Stuttgart , 6 . Nov . Das LandtagSwahlprogramm
de» Zentrums ist erschienen . Er enthält zunächst die im

Jahre 1894 ausgestellten Grundsätze . AuS dem diesen

folgenden Arbeit - Programm erwähnen wir : Bolle Koalitions¬

freiheit auf allen Gebiete » , auch für Orden und Kongre¬

gationen . Zur Vrrfaffungsrevision : Beschränkung der

Stiwmübertragung in der Ersten Kammer , Ersatz der Privi¬
legierten in der Zweiten Kammer durch Abgeordnete , die

au » Proportionalwahleu hrrvorgrgangen sind ; Ausdehnung
der Anfechtbarkeit der Wahlen auf all « GesrtzrSvrrletzungen .
Im Verhältnis zum Reich : Wahrung der defvnderen In¬
teressen Württembergs , Verpflichtung der Regierung , vor

Aufgabe von Sonderrechten cie Zustimmung der württrm -

brrgischen Landtags ernzvholru . Für die Kirche : Befreiung
des kirchlichen Berordnungsrechts von der staatlichen Ge - j
vrhmiguug . Anerkennung der verfassungsmäßigen Autonomie !

der Kirche bei Einführung von Ord - n und Kongregationen , i
unter Aushebung aller Ausnahmebestimmungen ; ferner Er - S

Weiterung der Selbstverwaltung für die Krrchengemeinde , »

Aufhebung der staatlichen Donativgelder für di « protrstan - »

tischen Prinzen . Für di « Schule ! Ausdehnung des Ein - s

flusseS der Gemeinden aus die Schulverwaltung , Parität >

bei der Besetzung der Stellen im Kultusministerium . Für !

Rechtspflege u. A . : Schaffung eine » Gesetze » über kon- k

sessionrllr Kindererziehung in gemischten Ehen . Für Innere « : Z

Erlassung einer Gemeindrordnuyg , Abschaffung der Lebens - t

länglichst der Ortsvvrsteher ohne rückwirkend « Kraft . Für Z

die Landwirtschaft : Bekämpfung der Staffeltarifs , aber !

ungleiche Tarifierung für Mehl und Getreide ; Eintreten im z
BundeSrat für Erhöhung der Grtreidezölle . Ferner För - j

derung der Handwerker - Organisationen , Schutz der Interessen
des Kleinhandel » und der Arbeiter , Ausbildung und kol¬

legial « Gestaltung der Grwerbeinsprktionen . Für den Ver¬

kehr : Eiaschräukuug de» Eisenbahn - und Poftvrrkrhrs an

Sonn - und Feiertagen , Sonntagsruhe , Ermäßigung der

Dienstzeit , Treuuung des Lokalverkehrs vom Fernverkehr ;
Förderung der Privatbahnbauleo . Im Kriegswesen : Durch - i

führuug der Bestimmungen der Militärkonvention . Endlich z

Laudtags - Wahlnachrichteu .
* Pros . H . Gießler hat di « ihm von der deutschen

Partei angrtragen « Kandidatur für dir Stadt Stuttgart
angenommrn . Ein Versuch , auch di « Volkspartei für diese
Kandidatur zu gewinnen , ist nicht gelungen .

* Ein Holzhändler von Hornberg auf dem bad . SLwarz -

walü verkaufte nach dem „Ott . B . " 7 Morgen Walddoden

(Tbholzuna ) für 70 — sage und schrerbe siebzig Pfennig —

an erneu Bierbrauer mit der Bedingung , daß der Käufer
dir Anpflanzungen mit jungen Ficht - u innerhalb zweier Jahre

zu bewerkstelligen habe . Die Anpflanzung wie Grund und
Boden bleibt Eigentum des Käufers . Da « Gelände liegt
auf der Gemarkung Lonsheim (Gemeinde mit 294 Eir . w .)
9,2 Km . von Bonndorf entfernt .

* Eiu reicher Fund von mittelalterlichen Goldmünzen
wurde in der Büttrngaffe zu Baden - Baden im Hause
des Messerschmieds Jörger gemacht . ES wurden gesunden
54 Münzen von 18 — 20 -karätitz«m Gold mit tadellosem

20 Stück Kölner erzbischöfliche Münzen und etwa

für die Finanzen : Gründung eine » Rechnungshöfe » , Be¬
seitigung der Restmittrl , Wiederaufnahme der Steuerreform ,
vor Allem Einführung einer allgemeinen Progressiv - Ein¬
kommensteuer , Erweiterung de» Besteuerung - recht- der Ge¬
meinden .

* Stuttgart , 7 . Nov . Der „ Beobachter " schreibt :
Auf nach China ! So lautete heute die Parole bei der
Kontrollversawwlung . Trotz wiederholter Aufforderung des
leitenden Hauptmanns meldete sich von etwa 400 Mann
niemand . In schonendstrr Weis « wurde der Mannschaft
mitgeteilt , daß iS sich nur um di« „ Ausfüllung einzelner
Lücken" handle und augenblicklich jede Gefahr vorüber sei ,
abgesehen davon , daß mancher doch noch „ sein Glück " machen
könne . Einzelne Leuts , die namentlich aufgrsordert wurden ,
nach China zu gehen , erklärten , sie müßten ihrem Berufe
leben und seien derhalb nicht abkömmlich für China . Dir
anfängliche Begeisterung , falls st « überhaupt vorhanden
war , ist merklich geschwunden .

* (Verschiedenes .) Frau Bogner von Cann¬
statt , welche sich am Montag früh durch Explosion eines
SpirituS -KochappaeateS schwere Brandwunden zuzog , ist im
dortigen BrzirkSkrankenhauS gestorben . — In Besigheim
wurde am Rechen der oberen Enzmühl « der Leichnam eine »
älteren Mannas , der schon lange iw Wasser gelegen zu haben
scheint , aufgefunden . — Die leidige Unsitte , im Bett « liegend
bei offenem Licht zu lesen , hat einem Stuttgarter jungen
Mann , dem Kaufmann Otto Kahn , Bruder de » Teilhaber »
der Firma Eckstein und Kahn , das Lrben gekostet . Gesund
und munter ging er auf eine Geschäftsreise und blieb am
SamStag in einem Hotel in Brixrn (Tyrol ) über Nacht .
Nach einiger Zeit , als Kahn sich kaum zur Ruhe begeben ,
drang dichter Rauch aus seinem Zimmer , man eilte herzu
und fand dar Bett kohlend , den jungen Mann aber erstickt
vor . — In der Nähr von Schorndorf erschoß sich am
Mittwoch ein junger Manu , namens Haller . — In Neuneck
erhängte sich eine in mittilerrm Alter stehende Frau in
einem Anfall geistiger Umnachtung . — I » Aistaig wurde
in dem Rathaus eingebrochen . Der Dieb entwendete di «
amtlichen Stempel de» Schultheißen und des Standesamt »
sowie 6 — 8 Mk . — In Oberensingen bei Nürtingen
brach aus unaufgeklärteWeise Feuer aus und äschert « in wenigen
Stunden 4 Häuser rin . — In Ulm stieß ein Wagen der !

elektrischen Bahn mit einem Fuhrwerk de» AlteisrnhändlerS
Strauß zusammen . Der Fuhrmann wurde vom Wagen ge¬
schleudert und stark verletzt . Der Unfall ist infolge Scheu -
werdrnS der Pferde entstanden . — In Bieselsberg fit
der Landwirt Schucker mit einer Hand so unglücklich m di «
Dreschmaschine geraten , daß ihm dieselbe vollständig zermalmt
wurde .

9 Münze » mit dem Bildnis des AbteS oder Bischof « . Sech -
andere zeigen ein Kaisrrbild mit dem Doppeladler , dezw.
mit dem bayerischen und kurpfälzischen Wappen . Der
Fundort scheint durch Brand im Jahre 1689 zerstört ge-
wesen zu sein . Der Wert der gefundene » Münzen dürfte
ca . 1000 Mar ! betragen .

* Letzten Samstag wurde in Mannheim «in Mann
Namen » Keller auS Mainz bei einem Einbruch erwischt.
Bei der in seiner Wohnung in Mainz vorgeuommensn Haus ^
suchung sand sich rin großer Vorrat an gestohlenen Gegen -
ständen vor : Uhren , goldene und silbern « in großer
Anzahl , goldene und silbern « Kette « , goldene Brosche «
Rings mit und ohne Brillanten , Uhrgehäng « und sonstig«
Schmucksachen , ferner eine Sammlung seltener Münzen
darunter eins Arrzahl goldene , außerdem Seidenzeuge und
andere Stoffe . Auch rin Sparkassenbuch wurde vorgr-
fuuden . Der Gauner , Welcher schon fünfmal vorbestraft ist ,
hat seiner Mutter in Koblenz fortgesetzt größere Wert¬
sendungen zngehen lassen . Wie man annimmt , hat Keller
außer in Mannheim und Mainz auch in Frankfurt , Wiel -
baden , Darmstadt , Worms u . s . w . mit Ecsolg operiert .

* Um kein« Arbeiter entlassen zu müssen , läßt dir Mann¬
heimer Maschinenfabrik Brück und Hübner nur noch 9
Stunden schaffen . Dis Aufträge sind an Zahl zurückge¬
gangen

* Von der bayrische « Grenze , 6 . Nov . Durch
« inen merkwürdigen Vorfall trat in der Mühle i» Tauber -
rettrrsheim « ins Stockung des Betrieb » rin . Bei Mühle -
besitzer Müller verjagte plötzlich die elektrisch « Kraft . Al¬
ber B - sttzer » ach dem Waffereinlauf au der Turbine sah,
machte er die Wahrnehmung , daß dieser mit Aalen voll -
geschwemmt war und dies« den Zufluß de» Wasser » zur
Turbine vollständig gehrwwt hatten . Infolge starken Rsgeni
in letzter Zeit war die Tauber gestiegen und dre Aale
beigeschwemmt worden . Dieselben ergaben einen außer¬
gewöhnlich reichen Fang .

* Münch « « , 7 . Novbr . Eine Konferenz bayerischer
Fabrikiuspektorrn beim Minister besprach dir Verwehrung
drS GswrrbraufsichtspersoualS .

* Passau , 2 Nov . Ein Fall von Doppelehe wurde -
beute vor dem Landgericht verhandelt . Augeklagt war der
Kutscher Timotheus Greiner von Attmarshausen bei AugS -

bürg . Er kam im Februar nach Paffau , nachdem er seine
erst « Frau mit einem einjährigen Kinde verlassen und dem
Elend preiSgrgrbrn hatte . In Paffau lernte «r di « ver-

wözlichs Adoptivtochter einer GastwirtSwitwr kennen , gewann
ihre Zuneigung und verlobte sich mit chr . Er beschloß ,
unter d «m Namen eines Andern zu heirate « , einer in der

Fremd « lebenden Schulkameraden Georg Engelhardt . Er

beschaffte sich die notwendigen Zeugnisse , wobei ihm sein «
Ähnlichkeit mit Engelhardt zu statten kam. Zwei Pfarr¬
ämter , zwei Gemeindeverwaltungen , die Bezirksämter Paffau
und Augsburg , da » Standesamt und zwei Militärkomman¬
dos , all « hat der Angeklagte zu täuschen und zur H - rzM
der Papiere zu veranlassen gewußt , so daß am 4 . August
die standesamtlich « und kirchliche Trauung staitfindrn konnte .
Das Verbrechen kam aber rasch an den Tag , weil der An¬

geklagte seinen wahren Namen bei einer anderen Gelegen¬
heit , die zu polizeilicher Untersuchung führte , angab . Das

Landgericht erklärte sich « ach mehrstündiger Beratung für
unzuständig und verwies di « Sachs an da » nirderbayrisch «
Schwurgericht in Straubing .

* Eine groß - Enttäuschung hat der 70jährig « Garnison -

Verwaltungsdirektor Rechnungsrat Wild tn Darmstadt
seiner Vorgesetzten Behörde und seinen vielen Bekannten be¬
reitet . Er hat sich als ein ungetreuer Diener entpuppt .
Als am Mittwoch früh Kastenrevision sein sollte , war Wild

verschwunden ; er hat sich vorher noch brr einer Anzahl
Leutrn unter allen mögliche » Ausrede » teilweise nicht un¬

beträchtliche Summen „geliehen
" und die am 31 . Okt . fällig
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Die Verjährung von Forderungen .
Das bürgerlich « Gesetzbuch hat bekanntlich mit der

Verschiedenheit zivilrechtlicher Grundsätze in Deutschland ge¬
brochen , hat auch in Bezug aus da » VrrjähruugSrecht daukens -

wert « Einheit geschaffen . An die Stelle der Unklar - und

Verschiedenheiten in den einzelnen deutschen Bundesstaaten
ist mit dem Inkrafttreten des bürgrrl . Gesetzbuches auchaufdiesem
Gebiet ein eiuheitlicheS und klares Recht geschaffen worden .
El dürste nützlich sei» , dir wichtigsten Brftimmunacu über
die Verjährung von Forderungen nach dem neuen Recht zu-

sammeuzustelleu . Eintragungen im Grundbuch , sowie aus -

geklagte Forderuugeu und solche Forderungen , die aus einem

samilienrechtlicheu Verhältnis entspringt » , verjähre » be¬
kanntlich nicht . Iw übrigen gilt der Hauptgrundsatz , daß
die Verjährungsfrist 30 Jahr « beträgt . Hierbei girbt es
natürlich eine große Zahl von Abmachungen , deren Kennt¬
nis für jeden Menschen nützlich , für den Geschäftsmann aber
unentbehrlich ist. Der Einwand der Verjährung gilt im

allgemeinen als unmoralisch , ein anständiger Mensch erhebt
ihn nicht und hält ihn nur dann für zulässig , wenn durch
ihn dem Unrecht entgrgeugetrrten werden soll . Trotzdem ist
« » notwendig , di« Bestimmungen über die Verjährungsfrist
zu kennen . In 2 Jahren verjähren die Ansprüche der Ge¬
werbetreibenden für Forderungen aus ihrem Gewerbebetriebe ,
sofern die Leistung für den Haushalt de» Schuldner » er¬
folgt, . Unter derselben Voraussetzung verjähren die An¬
sprüche der Land - und Forstwirte , ferner diejenigen der
Gastwirt « , sowie alle aus dem Arbeit - Verhältnis entstandenen
Forderungru ; hiezu gehören auch die Honorarfordrruagm
von Lehrern , Aerzteo , Rechtsanwälten , Gerichtsvollziehern ,
Unterrichtsanstalte « u. f . w . In 4 Jahren verjähren dir
Ansprüche von Gewerbetreibenden für Leistungen , di , nicht
für den Haushalt de» Schuldners , sondern für den Gewerbe¬
betrieb bestimmt sind , ebenso dir Ansprüche auf rückständig «
Zinsen , Reuten und andere regelmäßig wiederkehrende Leist¬

ungen . Die Verjährungsfrist läuft nicht vom Tage der Ent¬

stehung der Forderung , sondern vom 1 . Januar des darauf¬
folgenden Jahres . Dir Forderung des Schuhmachers an
einen Privatmann , die heute oder rm Lauf - de» Jahres
entsteht , würde also am 1 . Januar 1903 verjährt sei » ; die

Forderung des Schubfabnkauten au den Schuhwarenhändler
dagegen erst am 1 . Januar 1905 ; das letztere würde auch
in Bezug aus rückständige Zinsen der Fall sein . Di « Ver¬

jährung wird unterbrochen durch Anerkenntnis , Abschlags¬
zahlung , Zinszahlung uud Sicherheirleistung . Ebenso be¬
wirkt die vorherige Zustellung eines Zahlungsbefehle » eine

Unterbrechung , di « sich im übrige » nach den Bestimmungen
der Zivilprozeßordnung richtet .

Jür ' s Leven .
Familienroman von G . v . Schlippenbach .

(Fortsetzung . )

Zu seinem Verdruß hatte Nxrl keinen längeren Tanz
von der Tochter des Hause - erlangt . Im Kotillos bracht «
, r ihr sei» Sträußchen , r» bestand aus einer Rosenknospe
und Vergißmeinnicht .

„Ich wählt « Ihr « Lirbliugsblumen,
"

sagte er leise ,
als sie tanzten , „Vergißmeinnicht .

"

„ Ich dachte , Sie erinnerte » sich nicht mehr daran, "

meint « sie lächelnd .
„Die gestickten Blumen in Rahmen sprachen mir von

Ihrer Vorliebe , aber ich habe Ihr Bild dort nicht ausbe¬
wahrt ."

„ Sir besitzen rS überhaupt nicht mehr, " versetzte st«
spitz-

„ Ich trage es in meiner Brieftasche , um «1 stet » bei
mir zu haben .

"
sagt « er schnell .

Er verbeugte sich und sehnte sich vergeblich » ach einem

freundlichen Blick , die blauen Augen versteckten sich unter
drr> langen Wimpern , sie hielt da » Köpfchen eigensinnig ge¬
senkt und that , als Hab « sie ihn nicht verstanden . Er ging
durch die sternenhelle Mitternacht nach Hause und fühlte
sich erregt und mit sich s - lbst unzufrieden . Jetzt wußte er

eS, daß er di « reiche Tochter deS Kaufherrn liebte , daß ihr
Bild ihn in dir Fremd « begleitet und daß sein stolze»

Männerherz mit dieser Leidenschaft kämpfen mußte und er

sich nicht verraten durste . Wie sollte er , der arme , ab¬

hängige Buchhalter ihre » Vater - , um dessen einzige - Kind
werden ?

Wenn sie nur immer so kühl und fremd gegen ihn
bleiben wollt « : so tief es ihn schmerzt « , so sehr wünschte er

eS jetzt. Und doch zermarterte er sein Hirn mit der Frag « ,
was wohl der Grund ihre » veränderten Wesen » sein möge.
Er beschloß , jedes Zusammensein zu vermeiden , seine Liebe

zu ersticken und in dsr angestrengten Thätigkeit und ernsten

Pflichterfüllung Vergesse » und Heilung für dir Wund « seine»

Herzen » zu suche« .

XVII .
Westerholz und Sohn .

Der Januar verging den Breuken 'schen Damen in an¬

genehmer Art , sie nähten fleißig an Heimchens Aussteuer ,
die Nähmaschine klapperte lustig von früh bis spät , dtt

Hochzeit sollte Ende April stattfindrn . Warubeck kehrt« nach

K . zurück und wurde erst »ach Ostern erwartet .
Tante Dora fühlte sich seit dem letzten Jahr etwa »

müde und alt geworden , sie trat Gertrud von ihren Stunden

ab , auch in der öffentlichen Schul « war sie am Vormittag

beschäftigt .
Axrl und sie suchten beide das Gleichgewicht der Seel «

in der Arbeit wiederzugewmnen , sie kämpften mit ihrer Liebe ,

di « ihnen beiden gleich aussichtslos erschien und di « sie nicht
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gewesene » Gehälter der gesamten Garnisonsbeamteu , die
er auszubezahlen hatte , mitgenommen . Auch soll sich Wild
von einer ganzen Anzahl von Geschäftsleuten , dir für die
Garnison Arbeiten auszuführen hatten , schon längere Zeit
sog. Vorschußqmttungrn haben geben lasse » , das Geld aber
nicht autbezahlt haben . Ferner sind bei Lieferungen und
Ausführungen von Arbeiten nicht ganz saubere Manipulationen
zum Nachteil der Militärbehörde » vorgrkommen . Wild hatte
außer freier Wohnung ein Gehalt von 4500 Mk . pr . Jahr .
Er lebte im allgemeinen solid und genoß allgemeine » An¬
sehen und Vertrauen , unter anderem war er auch Vorsitzen¬
der der Badener Vereins . Wohin er dar Geld gebracht
hat , ist unklar .

* Brrlin , 8 . Nov . Dem BundeSrat ging der Etat
Rr dar Schutzgebiet Samoa zu , welcher mit 260,000 Mark
dalauctert. Der Reichszuschuß beträgt 146,000 Mark .
Der au der Spitz « der Selbstverwaltung stehende Häupt¬
ling erhält « in JahreSgehalt von 3000 Mark . Der Etat
für die Verwaltung der Palaosinsrln und Marianen balanciert
aiit 311,500 Mark bei einem Reichszuschuß von 286,500
Mark . Auch der Etat für di « Verwaltung der Rrrchs -
«iseubahnrn ging dem BundeSrat zu . Bei diesem Etat be¬
tragen dir Einnahme » 93,675,000 Mark , die dauernden
Ausgaben 65,575,400 Mark , die einmaligen Ausgabe »
22 .496,000 Mark .

* Die „Berliner Korrespondenz " meldet : Nach dem
Ergebnis der gestrigen Gerichtsverhandlung wurde dem
Mzeidirrktor v . Mrerscheidt - Hüllrssem noch während der
Dauer der Verhandlungen die weitere Ausübung seiner dienst¬
liche» Funktionen untersagt .

' Hannover , 7 . Nov . Prinz Prosper Arenberg
»urde gestern abend in da - hiesige Gefängnis zur Berbüß -
uug seiner 15jährige « Gefängnisstrafe eingeliefert .

KU
L *- , 2

L S
V

Ls

D Infolge kolossaler Unregelmäßigkeiten , die dieser
Tage in der städtischen Verwaltung Neapels entdeckt
wurden , haben der Bürgermeister und der gesamt « übrige
Magistrat ihren Rücktritt angekündigt . Di « Regierung
wird auf speziellen Befehl de» Königs « ine gründliche
Untersuchung anordnen .

* In Frankreich ist di « Dtputiertrnkawmer eröffnet
worden . Der Deputierte Tolliad brachte einen Antrag ein ,
die Regierung zu ermächtigen , von denjenigen Kohlengruben ,
die zur Zeit nicht betrieben werd - n , Besitz zu ergreifen , um
der Kohlenkrisis adzuü elfen .* London , 7 . Nov . Der „ Daily Mail " wird aus
Lorenzo Marques gemeldet : In Folge de» allmählichen

dH Entweichens der transvaalischen Flüchtlinge über die Grenze
überfielen die Portugiesen Montag abend di « Quartiere
d« verheirateten Tran - vaaler , führten all « waffenfähigen
Ärmlichen Buren bi« zu 14 Jahren weg und brachten sie
iii eink Kaserne , wo sie bewacht werden .

* London , 7 . Nov . Die Morgevblätter melden au »
Durban : Die Buren brachten einen aus Prätoria kommen -

, den Zug am ätzten Montag in der Nähe von Standrrto »
» 7

^
zum Entgleisen , wobei ein Heizer getötet wurde .'

Petersburg , 6 . Nov . Der „Russische Invalide "
meldet : Rußland erteilte bezüglich des deutsch -rngl . Ab¬
kommens unter dem 28 . Oktober folgende Antwort : „DaS
zwischen Deutschland und England geschloffen « Abkommen
ändert vom russischen Standpunkte auS nicht in wesentlicher

i Weise die Lage der Dinge in China . Der erste Punkt de«
' Abkommens , welcher bestimmt , daß die dicht an den Flüsse «

Md Mre :rsküstt » befindlichen Häfen überall , wo die beiden
Aigieruuge « Einfluß ausüben , frei und offen für de» Handel
Men , kann von Rußland sympathisch angenommen werden ,
iiibem diese Bestimmung in keiner Weis « den durch dir
gegenseitigen Verträge bestehenden status quo ändert . Der

A ^ zweite Punkt entspricht um so mehr den Absichten Rußlands ,

auszurotten vermochten , weil sie zu tiefe Wurzeln geschlagen
hatte .

„ Da habe ich heute einen Brief von Haßfeld erhalten, "
sagte Axel , als er eines Abends auS dem Kontor kam.
»Er bittet mich , Chasseur zmückzunehme » , da er voraussicht¬
lich einige Jahre der Heimat fern bleiben wird . Seine Ge¬
sundheit ist nicht gut , wir es scheint , doch leßt selbst , was
ir schreibt. "

Er legt « da » Blatt auf den Tisch , Heimchen las den
Brief vor . Haßfeld bat Axel , ihm hin und wieder Nach¬
richten über den Hund zu geben und schloß mit einer Em¬
pfehlung an die Breuken 'schrn Damen .

„ War weinst Du , Heimchen , können wir uns diesen
Luxus jetzt gestatten ? "

fragte ihr Bruder lächelnd . „Die
3« t ist noch nicht allzu fern , wo er bedenklich erschienen wäre .Bie bejahte und er fuhr fort : „Der arm » Teufel hat fein
Wi an da - Tier gehängt , er soll sehr unglücklich in seiner
Ehe sei» . "

Gertruds schöner Kopf senkte sich tiefer über ihr « Ar -
°«t, sie stickte emsig weiter . Nie hatte ste seinen Namen
^ gesprochen , stolz und verschlossen rang st« mit ihrer
Leidenschaft. Niemand ahnte etwas von ihren schweren« eelenkäwpfrn .

Das eigene Leid macht scharfsichtig , so hatte sie allein
"ut seinem weiblichen Instinkt den Zustand von Axel » Innerem
kutdeckt . Sie sah ihn einige Mal « mit Alma zusammen und
vuudert « sich über deren Betrage » gegen ih» , das so ganz« rschirden von ihrem sonstigen zutraulich offenen Wesen

Gegen alle übrigen hatte sie den alten herzlichen Ton
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viedergesundrn , sie kam oft und nahm innig teil an jedemunuen Ereignis , ihr Glückwunsch ließ e» nicht an WärmeMen und mit Gertrud verband sie seit ihrem langen Zusammen -
^ in Stuttgart die aufrichtigste Freundschaft und Be -
vunderung. Sie wählte fast immer die Stunden , wenn Axel

zu Hausr war , ihr Frohsinn verstummte , sobald er in »

da beim Entstehen der gegenwärtigen Verwickelungen Ruß¬
land zuerst die Ausrechterhaltung der Integrität des himm¬
lischen Reiches als Grundprinzip seiner Politik in China
proklamiert hat . War den dritten Punkt betrifft , der die
Möglichkeit einer Verletzung dieser Grundprinzipien Voraus¬
sicht , so kann die russische Regierung , indem sie sich auf
ihre Zirkularnote vom 25 . August beruft , nur ihre Er¬
klärung erneuern , daß eine derartige Verletzung Rußland
zwingen würde , die von ihm eingenommene Haltung in
China unter Umständen zu verändern . Der vierte Punkt
erfordert keine» Kommentar .

2 Ernste Differenzen zwischen dem serbischen König » -
paar sollen ausgebrochen sein . Privatnachrichten aus Belgrad
zufolge gilt die Situation als kritisch. Die Königin Draga
liegt schon mehrere Tage krank. König Al - xander hat im
letzte« Ministerrat angedeutet , daß er seine Aussöhnung mit
seinem Vater al » im Interest « der Lande » gelegen halte .
Do » Ministerium sträubt sich dagegen , wird aber nachgeben
müssen , wenn nicht die zwischen dem Königspaar brstchenden
Differenzen beigrlegt werden .* New - Iork . 7 . Nov . Wenngleich die phänomenalen
Mehrheiten für Mac Kiul . y in de» einzelnen Staate »
während der letzten Wahlen sich nicht wiederholt haben , Hot
derselbe doch «inen größere » Sieg errungen als im Jahre
1896 , da mehr Staaten als damals ihre Elrktoralstimmen
für ihn abgegeben haben . Die Goldwährung hat einen
entscheidenden und « ntgüliigen Sieg erlangt und da »
Währung - Problem dürfte vun au » der amerikanischen Politik
beseitigt sei» .

* Cradock , 4 . Novbr . Ein von einer Maschine ge¬
zogener VorratSwagenzug , von Kimberley nach BoShof unter¬
wegs , begleitet von 10 Mann vom Kimbrrlei -Rsgiment ,
wurde 9 Meilen von Kimberlri von 20 Buren angegriffen .
Die Buren « ahmen den Wagenzug ohne zu feuern und
sprengten die Maschine in die Lust .

Handel » nd Verkehr .* Stuttgart , 6 . Nov . (Baummarkt .) Heute früh wurde
in der Gewerbrhalle mit Tagesanbruch der Hrrbstbaummarkt
eröffnet . Schon gestern waren Zufuhren vom Land « em -
getroffen . Man hätte erwarten können , daß nach einem
Jahr so reichen Segen » , wie das oblaufende in vergrößerter
Zufuhr ein neuer Aufschwung im Obstbau sich kundgrbr «
würde . Dem war nicht so ; der heutig « Markt glich einem
guten Hrrbstmarkt , hatte aber , wie dieser , mit der unüber¬
windliche » Voreingenommenheit gegen den Hrrbstbauwsatz
zu kämpfen . Dir Halle war zwischen 7 und 8 Uhr ziemlich
mäßig besetzt.*

Stuttgarts . Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nord -
bahnhos .) ES wurden h . ute zuqeführt : 19 Waggon - aus
der Schweiz , Preis im große « 440 bis 460 Mk . Iw Kleiu -
verkauf Per Ztr . 2 . 20 bl » 2 .40 Mark .* Das Silber ist wieder bedeutend im Preise gestieqrn .
Der Preissturz wurde dadurch veranlaßt , daß im Jahr « 1893
Indien die freie Silberprägung aufhob und zur Goldwährung
Überzugrhen beschloß . Bei der Zähigkeit mit der die Indier
am Silber hängen , ist di « Einführung des Goldes in den
Verkehr nicht gelungen . Die indische Regierung Hot die
Silberprägung wieder aufnehmen müssen und der erhöhteBrdarf
hat sofort auch zur Preissteigung de» Weißen Metalls geführt .

Iu den Wirren in Gtzina.* Berlin , 7 . Nov . Heber ein Gefecht bei Thukung -
kwan meldet Gkneralfeldmarschall Gras Waldersee folgende
Einzelheiten : Der Feind war etwa 2000 Mann stark. An
Toten wurden bei ihm aufgefunden 3 Offiziere und
78 Mann . Diesseitig « Verluste : Major v . Förster leicht
verwundet , 4 Mann tot , 2 schwer , 3 leicht verwundet . Bei
der Verfolgung wurde noch ein Schnellfeuergeschütz erbeutet .* London , 8 . Nov . Der „ Standart "

dringt folgend «
Depesche aus Shanghai : DaS hier emgrtroffene TranSport -

Zimwer trat , sie «ahm dann gewöhnlich irgend einen Bor¬
wand , um sich schnell zu eutferuru und ihr Benehmen gegen
ihn war kalt und frostig .

Frau von Brenken fiel es auf und sie fragte : „HastDu Dich mit Westerholz gezankt. Bxe! ? Ihr seid Euch voll¬
ständig fremd geworden .

"

„Sie hat sich sehr zum Nachteil verändert, " antwortet «
er bitter , „man merkt es ihr an . daß ihr dir Eitelkeit zu
Kopf gestiegen ist."

Er eilte in» Kontor , denn er fürchtete , sich zu ver¬
späten . Sein « neu « Stellung brachte ihm dar , was er er¬
sehnt : angestrengt « Arbeit . Trotzdem ertappt « er sich oft
daraus , daß er die Feder müßig m der Hand hielt und zum
Fenster hinaus starrte . Fast jeden Tag ritt Alma um elf
Uhr mit ihrem Vetter , dem Husareulieutnant , auS. Er hob
sie in dru Sattel , sie lachten und schiene« in der bestenLaune . TS hieß allgemein , sie sei nicht abgeneigt , seine
Werbung aozunehmrn ; Axel fand , daß sie ihn ermutigteund mit ihm kokettierte.

Die Feste , Divers , Bälle wechselten sich in dem Be¬
kanntenkreise Herrn Westerholz ' und seiner Tochter in bunter
Reihenfolge ab . Der erst, Buchhalter de » reichen Handels -
Hause » schuldet« r« seiner Stellung , einige Besuch« zu machen ,e» fehlte nicht an Einladungen , di« er nicht immer zurück-
weisen konnte , man kam ihm verbindlich und freundlich ent¬
gegen , er fühlte sich geachtet und anerkannt und «s that
ihm sehr wohl , es durch eigene Tüchtigkeit und Kraft erlangt
zu haben .

Einig « Mal traf er mit Alma auf solchen Gesellschaften
zusammen ; er hielt sich nun auch seinerseits fern , sein Stolz
empörte sich gegen ihr « Behandlung ; er war im besten Fall
Luft für sie, wenn sie ihn nicht mit kurzen , schnippischen
Redensarten abfertigte , die er scheinbar ruhig hinnahm , di«
ihn aber innerlich ärgerten und verletzten .

Einmal , nach Schluß der Kontor - , traf er sie im Zimmer

schiff Humber überbringt über die Beschimpfung der
britischen Flagge durch Russen folgende Meldung aus Tsching -
wantao , wo nr.be» einem russischen Offizier mit 60 Maua
ein britischer Offizier mit wenigen Sikh - stationiert ist . Der
russische Offizier ließ die englische Flagge herunterholrn ,
rollte st« zusammen und trat mit Füßen darauf . Der
englische Offizier suchte sie wieder hochzuziehr » , der rusfiche
droht « aber nach ihm zu schießen . Der Engländer gab nach,weil er der Uebermacht gegenüberstand . Später ent¬
schuldigten sich die Russen . Man meint , der Zwischenfall
sei erledigt .

ft London , 8 . Nov . Das „ R - utrr '
schr Bureau "

veröffentlicht nachstehendes , chm über Shanghai zugrgangrnrS
Telegramm aut Tientsin ohne Datum : General Lenewilsch
ließ durch Vermittlung de» russisch - » K - nsulS in Tientsin
den Konsuln der übrigen Mächte mittnien , daß da» gegen¬
über der britischen und deutschen Ansiedlung auf der ander »
Seit " de- Peibo liegende Gebiet von Rußland , Kraft des
Hlechtes der Kroveruug, annektiert sei ; zweitens , daß
etwaige europäische Eigentümer dieses Lander umgehend
Dokumente einreichen müssen , wodurch sie ihr Eigentumsrecht
beweisen . Bloße Besitzansprüche ohne Rechtstitel werde »
nicht berücksichtigt . In das annektiert « Gebiet sind auch
viel « der Eisendahngrsellschaft gehörende Grundstücke rin -
gi-schloffen ; wahrscheinlich auch da - Ost -Arsenal . Hege »
diese Annektierung wird stcherkich Protest erhobenwerde».
(DaS deuisch - englrsche Abkommen , dar damit illusorisch ge¬
macht werde » will , wird mehr und mehr erklärlich .)ff Madrid , 8 . Nov. Die „ Ageuce HavaS " meldet :
Geschlossene Karlistenbande » giebt e» in ganz Spanien
zur Zeit nicht wehr . Mehrere Mitglieder der aufgelösten
Banden , welche verhaftet wurden , werde « dem Kriegsgericht
voraeführt .

ff Hongkong . 8 . Nov. (Reutermeldung .) Berichte»
aus Kanton zufolge ist im Zusammenhang mit der Explosion
im Damen der Reformer Sockiuu zum Tod « verurteilt
worden . Ein anderer Reformer wurde verhaftet . Weitere
Verhaftungen stehen in Aussicht .

ft Shanahai , 8 . Nov . (Reutermeldnng .) Di «
Vizrkönige de- DangtsrgebietS sind in großen Besorgnissen ,weil sich der Hof » och immer gegen die Mandarinen ab¬
geneigt zeigt , welch den Fremden freundlich gesinnt sind .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

Mnr prüfende
Hausfrau

wird von dru verschiedenen ange -
botrneu „ MalzkaffeeS "

deuKathreiner -
scheu wählen , denn er allein besitzt
Geschmack und Aroma der Bohnen¬
kaffee», ist ergiebig und sehr wohl¬
schmeckend. Diese Eigenschaften fehlen
den offen ausgewogenen Malzkaffe «»,
die nur geröstete Gerste oder gebrannte »
Malz sind . Der „Kathreiner " kommt
ausschließlich in plombierten
Packelen zum Verkauf . Losen
Kneipp - Malzkaffe « giebt

« S nicht !

Nr . 241Z

ihrrS Vaters , dem er » och eine geschäftliche Mitteilung zu
machen hatte . Er entledigt « sich rasch derselben und wollt ,
sich entfernen , da sagte Herr Westerholz : „ Morgen ist das
Konzert des berühmten Violinisten L. Sir würden mir
rinrn Gefallen erweisen , Brenken , wenn Sie und eine Ihrer
Schwestern meine Tochter dahin begleiten , da ich selbst vrr -
hindert bin , «S zu thun . "

Lxel verneigte sich förmlich und sagte : „ Es wird
mir ein Vergnügen sei« , Ihren Wunsch zu erfüllen , Herr
Westerholz .

"

Alma hörte den Zwang , den er sich auferlegte , au »
seinen Worten heraus und rief : „ Warum incomwodierst Du
Herr « von Brenken , lieber Vater , mir liegt garnichtS daran ,das Konzert zu hören ."

Die kühle Art , in der sie diese Versicherung gab ,
ärgerte Axel , er beherrschte sich aber und erwidert « höflich :
„Ich stehe Ihnen jederzeit zu Diensten , gnädiger Fräulein . "

„ Du freutest Dich doch auf da » Concert, "
warf Herr

Westerholz erstaunt ein , „warum hast Du jetzt keine Lust ,
hinzugehen ? "

„Axel hört « di « Antwort nicht mehr , er ging schnell
b 'naus , und als er sich entferut , fragte der Vater sein «
Tochter , weshalb sie so schroff und kurz angebunden gegen
seinen Liebling sei . Er tadelte sie ziemlich scharf deswegen ,da versetzte sie kurz : „ Seit er Bräutigam ist , finde ich ihn
unausstehlich , er ist pedantisch und eingebildet geworden .

"
Ueber das kluge GeMt de- alten Herrn glitt «in

Lächeln , das blitzschnell wieder verschwand .
„ Und mit wem soll er verlobt sein ? "

fragte er ruhig .
„Mit drr Tochter de- deutschen Konsuls Zöller r»

Kairo .
"

„Wirklich ? "

Tr öffnete sein- Mappe und reichir ihr ein Blatt
daraus .

(Fortsetzung folgt .)



Altenßeig.

aus verzinktem Drahtgeflecht
empfiehlt

H
' aul Meck .
Altensteig.

4 gutertzattene

Ö e s e n
hat zu verkaufen

Ltzrr . Ve ^k
z. Anker .

Altensteig.
2W Zentner schönes

Altensteig Stadt .

Gitterverpachtrmg.
Die Stadtqemeinte verpaßtet am

Mittwoch den 14. November ds. Js
Nachmittags 3 Ahr

auf h :es . Rathaus auf mehrere Jahre :
rir «r <rkitirK Hoeh - sirf :

P . Nr . 236 37 a 99 Hm Wiese uu Thonbach
» . 237 37 , 68 „ daselbst.

At «rirkirirg :
„ „ 253 98 a 83 Hm Wiese im Thonbach
„ „ 254 ca. 5 L ^ daselbst.

MaiVkrtirs AtterrfteiS Sterdt r

verbm D bMse» gesicht.
Bestellungen nimmt entgegen

Bdlerwirt Dürrschnabel .

4OOO «gm

384
835

1219
1 .092
1,082/2
1,084
1112/ »

1 . 111 u.
1105

1 .118/g
1238/ „
1237
1236

7 a 53 Hm Äcker am Hellekberg
6 „ 83 „ „ in der Reute ^
ca . 32 Hm GortenanderAltensteig -Dorfer -Straßei
8 a 92 Hm Acker das.

11 „ 96 ^ ^
11 „ 44 „ „ ,
13 . 96 ^
8 . 78

8
71
57
56

33
91
20
21

Liebhaber sind eingeladen .
Den 9 . Novbr . 1900 .

Wiese in Wriherwiesrn
„ das.
» das .

tLser Stadtpslege .

find z« vergeben
znr soforttge « Arbeit . Lieb¬
haber find eingeladen sich an

AgemMegber I ^rink
i» Wemtchmbiich

z« wende » . _
A l t e n st e i g .

Kitochcllmehl
Thomasmehl
und Kamst

sowie

Fleischsuttermehl ».
PhosHorsaurenKalk

empfiehlt
G . Sehrrei - efir

BauMLterlaücN'Geschäft. i
BrstiLunqen auf einen in nächster

Zeit 'Mtreffenden Waggon

Mut-Melafle -
Kntter

anerkannt bestes Kraftfntter -
mittel nimmt entgegen

der Obige .

0 I ailsiciötta undPreiSliste enthaltend 3277 Abbild ,
o liauMUMlALOD über all - Laubsäge - u . KervschniH .

! bMMsI -HMts

gegrn Ein -
g. franko .

Utensilien liefern Wir
srndung von 30

Utensilien , Vorlagen liefern zu außer- §
gewöhnlich billige « Preisen . Jllustr .

Preisliste postfrei
Gust. Schaller u. Co . , Konstanz , Marktstätte

Die automatische
Mausefalle

ist die einzig gute Falle , welche
die Hausplane rationell be¬
seitigt .

Diese Falle stellt sich von selbst
und fängt ununterbrochen.

Zu haben bei

Pani Keck
in Altensteig . _
Scherubach .

Kirka 12 — 15 KLr .

same Aepsel
noch an den Bäumen hängend
pe * Aeirtireir zrr 2 Alk .
hat not abzui -ebrn

Glock .

ür MgmlcidcnLc I
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

^
Magen - durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu !

! heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise rin Magenleiden , wie : Wagettkatanh , Magen -

! Krampf , Magenschmerze « , schwere Merdauung oder Aer -

schkeiumug zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen !

! schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

M -rdEAgs - rrud AürtreinignngsmMek , der

MöerL Mrich'
sche Kräuter- Wein.

, Dieser Kräuterweiu ist aus vorzügliche », hellkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt ^

! und belebt de» ganzen VerdauuugsorgamsmuS des Menschen ,
ohne em Wführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle
Stömugeu iu dev Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen !

! verdorbeueu, kraukumcheuden Stoffen und wirkt fördernd
>auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
! Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also

nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , !

Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp - >
I towe , wie : Kopfschmerze « , Aufstoße » , Sodbrennen,

'

AkLH» » ge» , Itevekkeit mit KrVreche « , die bei chronische»

(veralteten ) WazeuHidru um so heftiger austreL -n , werden

oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

StM ° M «ps« g !
! Kerzklopfe » , Schlafkostgkeit , sowie Blutanstauunaen in

! Leber, Milz und Pfortadersystem (KLmsrrhoidakleiden )
werden durch Kräuterwein rasch u . geli « d beseitigt . Kräuter-

Wein behebt jedwede Anverdavtichkeil , verleiht dem Ver -

! dauungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen . !

agKx - s , vlrLHeS MuSsshrrr , Blutmangel ,
-ind meist die Folge schlechterVerdauung Mangel - !

ssnrrrasrwrsg Hafter BlutbildUNg und eines krankhaften Zustandes .
! der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬

spannung u . G emktSverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen

schlaflosen Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin .

MW - Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen

Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung regt den Stoffwechsel kräftig an beschleunigt und verbess ert

die Blutbildnng beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken

ineue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank -

schreiben beweisen dies .

! ArS « ter -Mei « ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und

1,75 in Attenkeig , PfalzgrafeNweiker , Aagokd , Katter¬
bach , MkdSerg , Aaiersvrs « « , Geiuach , Halm , Kutiuge » ,

! Korö , Dorustrtte « , Ireudenstadt u. s. w . in den Apotheken.
Auch versendet die Firma . Hubert Ullrich , Leipzig ,

! Weststr. 82 - 3 oder mehr Flaschen Krauterwein zu Originalpreisen
i nach allen Orlen Deutschlands porto - und kistefrei.

Aor Aachah«m« ge» wirb arrsarrrl .
Man verlange ausdrücklich Kub «rt MkricH

'
fcy «n Aräuterrvein .

! Wein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile stnd : Malaga -
! wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 Rotwein 2100 Eberrschen -

fast 1500,Kirschsaft3200 . Fenchel . Anis , Helenenwuczel , amerik . Kraft -
'

Wurzel, iEnziansurzel , Kalmuswurzel aa 100 .

Gewerbeverein Altensteig
Sonntag 11. Nov ., mittags 4 Ahr

im Gasthof z. Waldhorn

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Kaffrnbericht.
3 . Ergänzung der Ausschusses.
4 . Sonstig « Angelegenheiten .

Hiezu werden unsere Mitglieder freundlich einqsladen .

_ Der Ansschutz.

Mutmetajse -Iutter
Bestes, im Gebrauch billigstes Kraftfutter

sw» » für Pferde , Kühe , Ochsen, Jungvieh » . Schweines «» ,
Durch Sterilisierung viel bekömmlicher als alle anderen Melasse

mischunqen.
General -Depot für Württemberg:

R « dolfUeli » , Gllallosibrik,Re « tt1» ge«
Niederlage zur Altensteig u « d Umgebung d i

Herrn G Schneider. Attenfieia .

LelinstzmZnn

irr
»«-»

r--
K>

scdnsgvrsssssWscbs.
ULbkpZs! vorMich .

WrvlulLts 86 ! t '6r ! t 'Af > i ' 1f<6A 8tuttLart .

l.strte
llirelignbau-

lscseksr
" KsIlHotteris .

Akeytt« gam 15 .Aovemver 19 yy . Ka « ptgewi«» M . 1S 00 v . Gesomt-
gewinneW . 4VVVV bar. LaseL ^ L1,13 Los « ^L12 . Portou . LiMÄ5

l -mps . dtkGeueral -AgenturEberhardFetzer , Stuttgart .«
In Altensteig : Wilh » Rieker , Buchdruckersi.

Haupt-

von sog. Brocken, zum Besten äußerer !
und innerer Mission , wie Zigarren -
abschnitte (für welche beispielsweise
Pro Ztr . 50 Mk . der Mission über¬
wirsen wrroen kann) , Brrrsmark-rn ,
Stahlfeder » , Favcnrollru rc . bei

Stzull . Brendle , Altensteig .

Schont

Alles probiert
und heraurgtsuklden, daß

« arl Aill ' s
Spitzwegerich -

Brnftbonbons
WM ' die alleröellr» "MW
Hausmittel geg . jed. Husten ,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleim¬
ung etc, , und nur echt in
Paketen L 10 Pfg . , 20 und
40 Pfg . , also » ioüt otko »
ausgewogen , zu haben sind bei

ß . W . Lutz . Attmlkeig
FH . Aast , Kbhause «
I . W . Sch- iff - ke « , Af akz -

grafenweiker
Kr« st Schaich, Simmersfekd .

8ru8i-Lsr-lmsl !gn
die sichere ^ notariellbegl.Z
Wirkung Zeugmsie
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für !
sichere Hilfe bei Huste » , Heiser¬
keit , Catarrh u . V erschleim - !
« « g . Packet 25 Pfg bei

Fr . Flaig in Altensteig .

in b vecscsiiecieoeri lörieo .
troc !< lien über s^scsii kispt
uncj mit ttociiglsnr sui !

? W5per > ; s<° - v05ß

Niederlagen bei Herren W . Beeri
P . Beck, Eisen- u . Fardharivlung
und G . Schneider , Gyps-r in

Altensteig . _ ^

w

8lo

üaknsvbmsrrsnN
8o lcouken 8is r ' ststLVr » ' «

äisssr
dessitiKt » uKsiibliotcliok lecken
Lollnsodinerr ! 8is veiäsn aured
ckis 8olortise ^VtrlcunA Ldsrroeel
sein . 2u nadsn » 35 bei :

H. W > Ackermann , Zahntech» .

Nottz -Tafel .
K. Amtsgericht Calw ,

wurde eröffnet über das Vermögen
des Ernst Unger , Kaufmann»

Gechingen. FordrrungStermin Dien »'

i tcrg , 4 . Dezember.
' Der heutigen Nummer liegt ein

Prospekt des Herr« I . H . S " " «g,
Musikalienverlag , I >resde « -W ^N :

Gestorbene : .
Freudenstadt : Karoline Schittenhelm , S >

Wälde , Gemeinderats Wime , 77

Mengen : Joseph Hahn , Oberlehrer a .

68 Jahre . ,
Sulz a./N - : Charlotte Bayhmger ,

Dolmetsch , 77 Jahre .
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